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TPAFQiiJIJ-4 UND iJPAMA IN METAPHORISCHER 

BEDEUTUNG 

Henr.ik Zilliacus 

In e1nem leider sehr fragmentarischen Brief aus byzantinischer Zeit -
ich würde annehmen, aus dem VI Jahrhundert - veröffentlicht von WEs

ELY Wien. Stud. 12 (18go) 2, S. 93 === SB 5314 liest man in den arg 

verstümmelten z. I4 ff. die Worte ayann &AnfJw~ iOl~ anaatv 8ycv6pcfJa cl;· 

reayo~fav xat naea niiatv [ ]. Der Zusammenhang lässt sich zwar nicht 
rekonstruieren, aber es scheint wenig glaubhaft, dass es sich hier um Tragödie 
in der ursprünglichen und technischen Bedeutung des Wortes handelt .. 
Unwahrscheinlich ist auch, dass das Wort reayrp~fa in der übertragenen 
Bemerkung von >>hochtrabender Rede>> oder >>äusseren Prunk>> (vgl. LIDDELL-

ScoTT s.v. II 2 >>exaggerated speech>>, II 3 >>outward grandeun>) herangezogen 
\tVäre. Was Ulli)er Briefschreiber erzählen will, scheint wenigstens zu sein, dass. 
er (oder sie) in eine unglückliche oder traurige Situation geraten ist, in eine 

>>Tragödie>>, wie wir es auch ausdrücken könnten. Demgernäss wäre das Wort 
ohne unmittelbare Assoziation zur Grundbedeutung in einer metaphorischen 
Bedeutung verwendet, die sich bekanntlich in allen modernen Sprachen 
durchgesetzt hat. Es mag sofort hinzugefügt werden, dass unsere Stelle in der 
Papyrusliteratur einmalig und nicht zu parallelisieren ist. P. Cairo Masp. 

67295, 14 reaytxdrcseov ist nicht vergleichbar. Aber wie steht es mit der sons-· 
tigen griechischen Literatur? 

Eine gewisse Stütze der >>modernen>> Nuancierung lässt sich in Suda nach-

weisen; vgl. die Stichwörter reaytxov na{)o~. avprpoeii~ pcaiOV ~· reaytxd.Ytc(JOC .. 
, C , '' , , ~ , ~ '{) ~ , , {) I 

Uc;WJttaiOic(!O~, t) UiVXcaicf!O~~· i(!aycputa. UclVOJla Sta; i(!ayqJuli-CO~. cf..lJla c~. 

lnefnee uat fJ reayqJ~{a Bf..lJtafJwv neayflaiWV annyyeAitu'l}. Schwieriger stellt es 
sich- indessen, eindeutige Belege eines entsprechenden Gebrauchs in klassischer 
und hellenistischer Literatur zu entdecken. Einige Stellen kommen jedoch der· 

Bedeutung von >>Schrecken>> oder >>schreckenvolles Ereignis>> recht nahe. In 
seiner Erörterung über die ~ctat~atflovfa der Römer schreibt Polybias 6,56, I I 
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:niiv nAijß6s lartv sÄacpeov xai nAij(!Es lntßvptwv naeav6pwv - - - - reinsrat 
iOls ao~Äots cpoßots xai r:fj iOtaVirJ i(!aycpo{q. ra nA~ßr] avvixstv, nachdem 
er kurz vorher 6, s6, 8 sls iOGOViOV EXiEi(!ayrf>onr:at - - - iOViO 7:0 flB(!Os 
nae' avrois das Verbum if2fXYq>~ElV in der auch anderswo, z.B. bei Platon, 
belegten Bedeutung >>übertreiben>>, >>vergrössern>> herangezogen hat. \l om 
Blutbad des Agathokles in Syrakus im Jahre 3 I 7 sagt Diodoros Siculus I 9, 8, 4 
u.a. acp~ cbv f;piv nsetat(!EiBOV EGit ri}v snl{}sr:ov ual avv~f}YJ iOls avyyeacpsvat 
-r:eaycpo{av, flUAtGia OUl iOV iWV naß6vrwv sÄsov. reay<po{a würde hier am 
nächsten mit >>tragischer Darstellungsart>> wiedergegeben werden können. 
Eine frühe Andeutung ähnlicher Nuancen finden wir schon bei Aristophanes 

Ach. 9 wovv~f}Y)v reaycp~tx6v. Der Hinweis auf Aischylos unten bezeugt aber 
eine bestimmte Assoziation zum tragischen Stil in literarischer und techni
scher Bedeutung. Ein Ausdruck wie Arrhianos Epict. 4, 7, I5 pij r:eaycposiv 
iO neiiyfla klingt schon recht modern: der Zusatz aÄA' slni Ws BXEl zeigt., 
dass es sich eher um >>Übertreibung>> als um >>Schrecken>> handelt, und r:eaycp
osiv dürfte hier arn nächsten mit >>dramatisieren>> wiedergegeben werden 
können. 

Auch für das Adjektiv reaytx6s finden wir keine eindeutigen Belege der 
))modernen>>, metaphorischen Bedeutung; eine häufig belegbare, übertragene 
Bedeutung ist aber )>stattlich>>, >>pornphaft>> (vgl. L.-S. s.v. II 2 >>stately>>, 
>>majestic>>; II 3 >>pompous>>, >>ranting>>). 

Wenden wir unsere Aufmerksamkeit der Entwicklung innerhalb der römi
schen Literatur zu, wird das Ergebnis ein beinahe entsprechendes. Sämt
liche Belegstellen, die in den Wörterbüchern und Indices die weitere Bedeu
tung >>von tragischer Natur>>, >>furchtbar>>, >>schauderhaft>> usw. exemplifizieren 
wollen, zeigen bei näherer Betrachtung eine unzweideutige Anknüpfung an 
die Tragödienliteratur oder an die Tragödie in bühne111te~hnischer Hinsicht. 
Aber sie zeigen auch die Prädispositionen für eine allmähliche Abschwächung 
derartiger Assoziationen. 

Einige Beispiele: Wenn .Livius I, 46, 3 .tulit enim et Romana regia sceleris 
tragici exemplum schreibt, ist die Anspielung auf die königlichen Häuser der 
Atriden oder Labdakiden durchsichtig: durch die Tragödie waren ihre Ver
brechen und ihre Frevelhaftigkeit bekannt, daher das Adjektiv tragicus vom 
Verbrechen des königlichen Hauses in Rom. - Juvenalis 2, 29 Quafis erat 
nuper tragico pollutus adulter ( concubitu ....... >> >>Tragisch>> heisst der Inzest 
irrfolge Tragödienreminiszensen. - Ovidius Tristia 2, 407 tempore deficias, 
tragicos si persequar ignes. Auch hier ist die Erklärung einfach: davor gab uns 
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der Dichter eine Reihe Liebesmotive der griechischen Tragödie. - Propertius 
2, 20, 29 tum me vel tragicae vexetis Erinyes . .... Den Erinyen wird das Epithet 
>>tragisch>> aus demselben Grunde beigelegt. - Valerius Maximus 5, 8, I 

tragicae asperitatis iUi sollte natürlich nicht ohne das vorherge-hende comicae 

lenitatis hi patreszitiert werden und ist für die Bedeutung >>schrecklich>> ziemlich 
irrelevant. - Am deutlichsten zeigt sich vielleicht eine Verschiebung der 
Nuancen in einer Stelle wie Cicero Pro Milone 7, I8 eiusdem Appiae nomen 

quantas tragoedias excitat- es handelt sich um die Appische Strasse. Hier lässt 
sich schwerlich >>Tragödie>> in literarischer Bemerkung assoziieren. Von den 
oben angeführten Beispielen kommt dieser Passus der späteren, von literari
schen und technischen Assoziationen gelösten Bedeutung von >>Tragödie>> 
am nächsten, also derjenigen, die wir vielleicht auch in unserem Papyrus
brief sehen dürfen. Es soll aber nochmals unterstrichen werdeQ, dass der 
fragmentarische Zustand des Textes keinenfalls die Möglichkeit ausschliesst, 
dass diese Deutung unrichtig wäre. Willkürlich ist sie jedenfalls, aber die 
Wahrscheinlichkeit wird durch die Bedeutungsentwicklung des Wortes Of.!ilfla 
und verwandter Ausdrücke gestützt. 

In den modernen Sprachen haben ja >>Drama>>, >>dramatisch>> u.ä. eine 
analoge Bedeutungse,ntwicklung durchgemacht, und auch was sie betrifft 
liefert die Papyrologie ein interessantes Zeugnis. ·P. Oxy. I873 aus dem 5· 
Jahrh.n.Chr. enthält eine ziemlich schwülstige und überladene Schilderung 
eines Auflaufes oder ... t\.ufruhres in der Stadt Lykopolis. Da liest man Z. I 2_ ff. 

alrtav [ i] wv osoeaflBTOVf.!Y'YJflBVOV OViS anatewv OViS .rol~ GVflßiiatv ov neoarf.
{)wv anifea Aotnov np[o~, A] oeaarov sl~ i~V Av~onoÄtiWV. alr{a iWV osoeape
iOV(!Y'fJflEVWV ist kaum anders als mit >>\' eranlassung der aufgeregten ( == dra
matischen) Ereignisse>> zu übersetzen. 

In der antiken Literatur sind oeO.pa, oeaflart~6~ und davon abgeleitete 
Wörter fast ausnahmelos nur in der primären Bedeutung >>Handlung>> oder 
>>Bühnenaktion>> zu belegen. Bei Hesychios s.v. findet sich eine gewisse Andeu
tung eines breiteren Registers (beaflaroveyslv == navoveyslv), aber Probestücke 
sind schwerlich zu finden. Gewiss; es gibt Fälle, die an den modernen Ge
brauch erinnern, aber da tritt fast regelmässig ein \Vort oder ein Hinweis auf, 
um die nötige Assoziation zum Bühnenwesen zu vermitteln. Hier sei z.B. 

auf Platon Apol. 23,-35 b hingewiesen: ort noÄv piiÄA.ov uaraVJ'Y)cptslafJs roiJ 
Ta sÄsstva raiJra O(Jaflaia slaayovro; - 1j iOV ijavxlav ayovro~- die erforder
liche Assoziation wird vom Verbum slaaystv geliefert. Deutlicher tritt die 

>>moderne>> N uancierung in Polybias 2 3, I o, I 2 auf: refrov o' 1] iVXrJ, oeiit-ta 
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\ \ '\ \' I \ \ \ (:! b b k • xara rov avrov uateov cnEta17Yays ro uara rov s vcov~, a er man emer t, wie 
auch hier durch die Verbform lnEta~yays die Vorstellung einer Bühnenaktion 
in den Vordergrund rückt. Ein weiteres Beispiel bietet Himerios I, I 2 (Decla
matio Hyperidis pro Demosthene) an: raearrst yae pc rd ~efipa TO (})oyxtu6v, 
Önse ovu lni aur;vfj~ ijpiv, aAA' snt rij~ aAr;{}c,{a~ avrij~ 0 {)avpaaror; ovror; T(!tT
aywvtar~r; lnsbst~aro. Das erforderliche Relief einer freieren Anwendung von 
befipa wird hier von axr;vfjr; und T(!traywvtar~r; gegeben. Besonders illusorisch 
in dieser Hinsicht wirkt Aineias von Gaza Brief I 6 an Sarapion ( ed. LIDA 
MASSA PosiTANO, Napoli 1950) und zwar im Ingress des Briefes rd nae' Vf1liJ'V' 

au~xoa oefipa, xat avri}v loaxevaa T~V yi)v sl EX TWV lc(!EWV n6Aspor; aexsrat, 
nae' olr; sle~vr; rd x~evypa. Es handelt sich wahrscheinlich um eine Verfol-
gung, die sich gegen die Rhetoren gerichtet hat, vielleicht um diejenige, die mit 
dem Schliessen der athenischen Schule endete. Hier muss man tatsächlich 
bis zu den Schlussworten des Briefes gehen, um feststellen zu können, dass 
auch das \>Drama>> der athenischen Rhetoren als dem grossen Publikum vor

geführt gedacht war: {}iareov rfj sntaToAfj avA.A.iyovTEr;, xai xeorov ~tsysÜJOVTcs. 
Diese kurzen Ausführungen dürften gezeigt haben, dass in der klassischen 

Antike Worte wie >>Tragödie>>, >>tragisch>>, >>Drama>>, >>dramatisch>> von ihren 
ursprünglichen As,soziationen nie völlig gelöst wurden. An Prädispositionen 
und Vorstufen hat es zwar nicht gemangelt, aber die ersten deutlichen Ansätze 
der Bedeutungsentwicklung, die sich in späteren Zeiten vollzogen hat, dürfen 
wir vielleicht in zwei bescheidenen Papyrusbriefen des V JVI J ahrh.n. Chr. 
notieren. An und für sich würde diese Erscheinung gar nicht auffallen: 
gerade die byzantinische Prosa zeichnet sich durch allerlei semantische Ver
schiebungen aus und die alten Wörter erhalten oft eine neue und verallge
meinerte Bedeutung. 




